
Tschou zäme

Buchsi isch uf u dervo
Offizielles Fasnachtsmagazin der Gemeinde Münchenbuchsee und der Allmend

Letztens erhielt ich einen Anruf von 
Herrn Bettig. Er habe das System so 
satt und frage sich, was er hier eigent-
lich noch mache. - Ich hatte keine Ah-
nung. Er erzählte mir von Influenzer 
Langbehaart, der sich einen Colt kauf-
te und nach Kanada auswanderte, von 
seinem Grossonkel Rotschopf, der hier 
erfolglos war und nun in Amerika mit 
seinen Freunden als Politiker viel Geld 
verdient.
Er erzählte auch von seiner Nachbarin, 
Frau Dürrbrod, die mit ihrem jungen 
Freund, dem alten Auto und ihrem Ka-
ter eines Tages einfach davon gefahren 
sei und ihm nun nicht mehr regelmäs-
sig die Wäsche wasche. - Jedes Ende sei 
auch ein Neuanfang, und so riet ich 
ihm zu einer eigenen Waschmaschine.
Eine Woche später traf ich Bettig. Er 
dankte für den Tip mit der Waschma-
schine. Er fühle sich nun frei und nun 
halte ihn nichts mehr zurück.
Grönland sei sein Ziel!
Er habe bereits über YouTube-Videos 
fischen gelernt und auch wie er sein 
Boot repariere das er dort gleich nach 
seiner Ankunft kaufe, und wie er dann 
über Starlink als digitaler Nomade für 
seine Firma in Buchsi arbeiten werde. 
Mitte März sei es dann so weit. Dann 
verlasse er die Enge des Dorfes und 
baue sich ein neues Leben auf der 
grössten Insel der Welt auf.
Ich staunte und wünschte ihm viel 
Glück und er soll eine WhatsApp 
schreiben wenn er gut angekommen 
sei.
Willkommen in der Welt der Auswande-
rer, wo alles möglich scheint. 

Mängisch hesch vo auem gnue, miechsch am liebschte d'Ouge zue,
d'Dechi gheit dir ufe Chopf... - Was bisch du für ne arme Tropf!!!
Doch - e Liechtblick! - es isch Zit! Äntlech, äntlech isch's sowit:

Los! Spann dini Flügu uf, nimm e letschte töife Schnuuf,
d'Ouge offe, ds Gsicht im Wind... - Aui säge: „Läck, dä spinnt!"

Doch egau, du häbsch itz ab, immer schnäuer, Chopf vorab,
stüürzisch di ids Aabetüür... - S'isch wider da, dis innere Füür!
D'Buchsi-Fasnacht git dir Platz, für Tröim u di ganz Idee-Schatz.
Bi üs darfsch luschtig si u froh, wenn es heisst: „UF U DERVO!"
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Wer glücklich sein will, 
braucht Mut!

Mut zur Veränderung,
neue Brücken zu bauen,

alte Pfade zu verlassen und 
neue Wege zu gehen.
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RAMBAZAMBAPLUS
Wurden 2003 von vier Frauen ins Leben 
gerufen. Aber was treibt sie an die 
Fasnacht? Zusammenhalt in der Gruppe, 
geselliges Zusammensein mit 
Fasnächtlerinnen und Fasnächtlern,
„Schnurrä, liirä, tanzä, Gugge zuelose u chli 
usflippe, Kostüm bewundere, Nähitipps 
ihole, Konfetti u Schläckzüg wärfe u 
vorauem de Lüt ä chli Freud bringe u si ab u 
zue zum Lache bringe“.

Paul Klee soll saniert werden

Rosedorne-Zunft / Ghüderhüüfeli
Seit 1996 organisiert die Rosedorne-Zunft 
die 3tägige Mülchi-Fasnacht mit Umzug am 
Samstag und der berühmten Kinderfasnacht 
mit Konfettischlacht.
Wir freuen uns, das dieses Jahr die 
Hausgugge, das Ghüderhüfeli, an unserem 
Umzug mit einem Wagen teilnehmen wird.

Taktsurfer
Am 11.11.01 um 11.11h schränzten die 
Taktsurfer, damals als Chindergugge, zum 
ersten Mal öffentlich. 2004 gesellten sich 
Mamis und Papis dazu und aus der 
Chindergugge wurde eine richtige 
Guggemusig. Die Taktsurfer sind ein 
wichtiger Bestandteil der Buchsi-Fasnacht 
und helfen tatkräftig bei der Durchführung 
mit. 
(www.taktsurfer.ch)

Häxä.ch
Seit der ersten Bärner Fasnacht 1982 flitzt 
die Schwarzi Oberhäx durch die Bärner 
Altstadtgassen. Einige Jahre war sie als 
Solohäx unterwegs bis schliesslich die Roti 
Allwüssendi dazustiess und fast gleichzeitig 
unsere Lila Flippige. Die Graue Flörti kam 
und ging und kam und später kam dann 
auch noch die Grüeni mit Kussverbot zur 
Truppe. - Die häxä.ch gehören seit Beginn 
zur Buchsi-Fasnacht, helfen mit und 
vertreten die Buchsi-Fasnacht auch an 
verschiedenen Anlässen (www.häxä.ch)

Chummerbuebe
Seit nunmehr über 17 Jahren ziehen die 
Freunde alter Bührer-Traktoren mit ihrem 
Gefährt von Fasnacht zu Fasnacht. Als 
offizielle Wagenbauformation des 
Fasnachtsvereins Mönchebüchsler sind sie 
auch dieses Jahr wieder am Umzug 
vertreten. 
Die Chummerbuebe und -Meitschi sind auch 
als wertvolle Helfer an der Durchführung der 
Fasnacht mitbeteiligt.

Aare-Tüfle
Die Brauchtumsgruppe Aare-Tüfle, die in 
der Schweiz so wie in Deutschland und 
Österreich an Umzügen mitläuft, besteht 
aus Krampussen und Perchten. 
Brauchtumsgruppe aus der Schweiz, 
welche die Krampusse und Perchten dem 
breiten Volk vorstellen will. Die aus 
Zirben- und Arvenholz geschnitzten 
Masken mit meist echten Hörnern sind 
Unikate.

Wiggertaler-Tüfle
Am 11.11.2012 hatten einige Freunde die 
Idee einer eigenen Fasnachtsgruppe mit 
Holzmasken und Fellkostümen. So 
sammelten sie Ideen und Infos, und zum 
Vorbild wurde die grosse Krampusszene 
aus dem Alpenraum der angrenzenden 
Länder.

Spielgruppe Fidibus
In der Spielgruppe im Pavillon des 
Freispielparks Schönegg wird gespielt, mit 
verschiedenen Materialien gewerkt, 
gesungen, gemalt, gelacht, gelärmt und 
Geschichten erzählt.
Wir haben auch eine Waldspielgruppe im 
Bärenriedwald!
(spielgruppenverein-buchsi.webnode.
page/spielgruppen/innenspielgruppen-
fidibus)

Rapidorfer
Eine feine Clique aus Moosseedorf, die an 
verschiedenen Fasnachten in der 
Umgebung unterwags - und nun bereits 
zum 4. Mal bei uns zu Gast ist.

Sackgass-Clique
Tausende Stunden Arbeit stecken jährlich 
im Umzugswagen der Schönbühler. Für 
Einige ist die Scheune, in der diese 
Kunstwerke entstehen fast schon ihr 
zweites Zuhause. Wir finden, dass dies für 
einen einzelnen Auftritt viel zu schade ist 
und so freuen wir uns auch dieses Jahr 
wieder auf die Sackgassclique.
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Trump beweist: „Ich habe Amerika erschaffen“
Bäregrabe-Schränzer
1980 zogen bereits einige Mitglieder der 
Knabenmusik Bern in Nachthemden mit 
einer Lehrerin musizierend durch die 
Länggasse. 1983 wurde dann eine Gugge 
gegründet, die bereits 1984 mit 18 
Mitgliedern an der noch neuen Bärner 
Fasnacht teilnahm und diese massgebend 
mitaufbaute. 1995 entstand daraus 
ein Verein mit mittlerweile 55 Mitgliedern.

Böögge Brätscher
Seit 1994 als Piccolo Schränzer und ab 2002 
als Böögge Brätscher aktiv, stets für guten 
Guggensound und Unterhaltung bemüht. Mit 
emotionsgeladener Musik möchten wir 
unseren Zuhörern eine kleine Freude 
bereiten, so dass sie ihre Alltagssorgen für 
einen Augenblick vergessen können.

Schnabuwetzer
Wir sind eine ca 30-köpfige Guggenmusik 
aus Selzach und wurden 1984 gegründet. 
Unsere Saison startet jeweils im Herbst. 
Bereits vor unserem jährlichen Probe-
weekend wird wöchentlich fleissig geprobt 
und es werden lustige Stunden miteinander 
verbracht. Damit wir für die fünfte 
Jahreszeit bereit sind, verbreiten wir unsere 
Musik gerne schon vor der Fasnacht in der 
Region.

Hexe mit Besen hinter dem Tresen
Normalerweise ist sie an der Fasnacht in 
Schönbühl. Nun ist sie ein erstes Mal auch 
in Münchenbuchse unterwegs.
Ihre Cafe Baileys sind legendär…

Houzbrügg Fäger
Am 1. und 2. Januar 1995, haben wir 
unsere erste Fasnacht mit 12 Personen in 
Angriff genommen. Nebst alljährlichen 
Auftritten an der Büren Fasnacht, nehmen 
wir auch an
verschiedenen Fasnachten, Geburtstags-
feiern, Hochzeiten etc. Teil.
Die Guggenmusik zählt heute über mehr 
als 20 aktive Mitglieder und unzählige 
Passiv-Mitglieder.

Rigi-Schränzer Weggis
Gegründet 1991. Neben Auftritten an 
Fasnachten im In- und Ausland sowie an 
weiteren Anlässen sind sie auch für den 
legendären Weggisser Harassenlauf ver-
antwortlich.

Steelband Burgdorf
Am 28. November 1990 gegründet, 
spielten zu Beginn 20 Aktivmitglieder mit. 
Die Fässer stammten damals von der Firma 
Motorex, Langenthal und waren gemietet. 
Bald einmal wurden aber die ersten 
eigenen Pans (Fässer) angeschafft. Heute 
zählt die Steelband Burgdorf 13 Mitglieder. 
Über weitere MitspielerInnen würden wir 
uns freuen! 

Drei Chirurgen treffen sich und prahlen mit ihren Erfolgen.

Der Erste: Letzte Woche war ein Pianist bei mir, beide 

Arme bei einem Unfall verloren, ich hab ihn operiert und 

gestern hat er ein Konzert in der Carnegie Hall gegeben.

Der Zweite: Ich hab einem den Kopf wieder angenäht, und 

zwei Jahre später hat er den Nobelpreis für Physik 

gekriegt. Der Dritte: Letztes Jahr wurde ein Pferd vom 

Güterzug erfasst. Nur die Mähne und der Hintern waren 

noch übrig, der ist jetzt Präsident der USA.

DJ Urs
Meine Stärken sind Stimmungen 
einzufangen und aus einem grossen 
Repertoire an Musikrichtungen den richtigen 
Mix für Ihren Event zusammenzustellen.
Meine Spezialitäten sind Oldies, Rock, Pop, 
Blues bis zum neusten Disco-Sound. Urs ist 
selbstständig mit eigener Anlage und 
Lichtshow unterwegs und kann für 
Hochzeiten, Privat- oder Firmenanlässe oder 
Karaoke-Abende gebucht werden.
dj-urs.jimdofree.com

A-Typisch Recherswil
A-Typisch ist spezialisiert auf Auftritte in 
Altersheimen, an Geburtstagen und in 
Restaurants. Als Mitglied der Dorffasnacht 
Biberist sind sie an all Ihren Anlässen 
anzutreffen.
Auch an unserer Mottobekanntgabe waren 
sie schon zu sehen und zu hören.
info@a-typisch.band
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Der Präsident hat das Wort
Was war denn das für eine ausgelasse-
ne Stimmung mitten im Zauberwald. 
Der Festplatz am Sonntag, 25. Februar 
2024 wurde von hunderten Fasnächt-
lern überrannt und Schneewittchen 
mit den sieben Zwergen hatten alle 
Hände voll zu tun. Zurück im Alltag 
suchte man nach Ideen für das Motto 
der Buchsi-Fasnacht 2025. Der Rat der 
Weisen hat sich bei sommerlichen 
Temperaturen zu einem gemütlichen 
Treffen eingefunden um das Motto 
2025 zu bestimmen.

Ganz gespannt warteten die Gäste an der Mottoeröffnung vom 16. November 2024 
auf das diesjährige Motto, verkündet dieses Mal durch die Heimgugge Taktsurfer. 
Das Licht ging aus, das wunderschöne Plakat wurde ausgerollt, ja wo sind denn 
da alle unsere Taktsurfer??
Uf u dervo - im wörtlichen Sinne. Ja, so lautet, das Motto der Buchsi-Fasnacht 
2025, welche als dreitägiger Anlass vom 14. – 16. März über die Bühne gehen 
wird.
Machen wir uns also schön verkleidet «Uf u dervo» nach Buchsi, wie immer gibt 
es an den Maskenbällen schöne Preise zu gewinnen. Dieses Jahr 
prämieren wir als Novum in einer Kategorie die schönsten 5 mot-
togerecht verkleideten kleinen und grossen Fasnächtler.
Um so einen Anlass stemmen zu können, benötigen wir alle Jahre 
wieder viele freiwillige Helferinnen und Helfer. Schon heute dan-
ke ich euch von Herzen, für eure tatkräftige Unterstützung. Es 
gilt den Termin heute schon fett in der Agenda zu markieren und 
dann im wörtlichen Sinne «Uf u Dervo» nach Buchsi.
Präsident: Tom Mäder (nach Diktat verreist, f.d.R.)

Uf u dervo

Tierisch: Der Weihnachtsbummel
Am Morgen des 22. Dezember 2008 nutzte ein 
Rentier den gefrorenen Boden des Wassergrabens 
im Zolli, um aus seinem Gehege zu spazieren. Doch 
der unerwartete Anblick von Zolli-Besuchenden 
erschreckte das Tier derart, dass es von selbst wie-
der in sein Gehege zurückkehrte.

Tierisch: Sumpfbiber suchte Asyl
Der Berner Tierpark Dählhölzli hat im August 2005 
nach einigen seiner Bewohner gefahndet: Mindes-
tens zwei Sumpfbiber waren beim Hochwasser aus-
gebüchst, einer wurde auf dem Gelände der US-
Botschaft gestellt. Immer wieder kommt es zu 
Meinungsverschiedenheiten mit den nun wilden 
Bibern und den Ottern im Tierpark. Erst kürzlich 
spazierte ein Biber mit Polizeieskorte durchs Mat-
tequartier in Richtung Bundeshaus.

Vermisst
Im vergangenen Jahr ging uns wiederholt ein 
Deko-Löwe verloren. Wie wir von „Buchsi-luegt 
häre“ erfahren haben, erfolgte die letzte Sichtung 
am Bahnhof Zollikofen. Wir schliessen ein 
heimliches Verschwinden bei Nacht und Nebel mit 
dem Zug nach Bern nicht aus und vermuten, dass 
er dort als Party-Löwe sitzengeblieben ist. 
Sachdienliche Hinweise wie immer an: „Buchsi-
luegt-häre“

Amerika ruft
In den Jahren 1816 und 1817 verzeichnete man in der Schweiz die erste Massen-
flucht des 19. Jahrhunderts. Der Ausbruch des Vulkans Tambora im fernen Indo-
nesien führte zu einer globalen Klimaveränderung, von der auch die Schweiz 

betroffen war. 
Überschwemmun-
gen und schwere 
Missernten führten 
auch im Gebiet der 
heutigen Schweiz 
zu Lebensmittel-
knappheit und da-
mit zu erhöhten 
Nahrungsmittel-
preisen. Familien, 
auch aus München-

buchsee, versuchten in Amerika neu Fuss zu fassen. Staatlich unterstützte Aus-
wanderungsagenturen übernahmen die Formalitäten, Schiffe waren überbelegt 
oder sanken und so manche rechtschaffene Schweizer kamen nie in der neuen 
Heimat an, mitunter auch weil sie bereits in Amsterdam mittellos und ohne Ar-
beit als Bettler oder wegen Eigentumskriminalität wieder aus Holland ausgewie-
sen wurden.

Sie ziehen ins Ausland
Nebst der Abmeldung bei der Gemeinde Mün-
chenbuchsee, welche persönlich am Schalter 
der Einwohnerkontrolle erfolgen muss, sind 
je nach Ihrer individuellen Situation - noch 
diverse weitere Punkte zu beachten, welche 
mit verschiedenen Amtsstellen zu klären 
sind. In jedem Fall empfehlen wir Ihnen 
dringend, sich rechtzeitig mit der Steuerver-
waltung des Kantons Bern in Verbindung zu 
setzen (Schlussabrechnung etc.).

Gefängnisflucht per Post
Auf die Idee muss man erstmal kommen. Der verurteilte Mörder Richard Lee 
McNair nutzte 2006 die Gefängnispost. Eine Schiesserei, bei der zwei Männer 
starben, brachte McNair zwei lebenslange Haftstrafen ein. Für einen vorherigen 
Ausbruch durch ein Lüftungsrohr, gab es nochmal 30 Jahre drauf. Seine Strafe 
sass er im North Dakota State Penitentiary ab. In eine Kiste verbaute er einen 
Atemschlauch und stellte sich selbst neben den Postsackhaufen, der mit einem 
Gabelstapler in ein nahe gelegenes Lagerhaus gebracht wurde - ausserhalb des 
Gefängnisses. Sobald das Lagerpersonal zum Mittagessen ging, befreite er sich 
und lief davon. Er blieb etwas über ein Jahr auf freiem Fuss, bis er wegen Fahrens 
eines gestohlenen Fahrzeugs verhaftet wurde. McNair ist heute in einem Super-
max-Gefängnis in Colorado eingesperrt.
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Tierisch: Die Vari-Dame
Bereits zwei Mal ist dasselbe Vari-Weibchen aus seinem 
Gehege und dem Zolli entwischt. Seine erste Flucht 
wurde erst bemerkt, nachdem das Tier in der Stadt ge-
sichtet wurde.
Gemeinsam mit Anwohnern, Mitarbeitern des Zollis 
und der Polizei wurde nach dem Lemurenweibchen ge-
sucht und dieses schliesslich am Morgartenring gefun-
den. Allerdings entwischte es dort prompt wieder und 

konnte erst am nächsten Tag an der Burgfelderstrasse erneut eingefangen wer-
den. Gelohnt hat sich der Wochenendausflug für die Vari-Dame nicht, sie wurde 
unter Hausarrest gestellt.

Hat Buchsi nichts zu bieten?
Nach Diktat verreist f.d.R

Der Familienausflug
Die Gruppe Meerkatzen war im Sommer 2008 schlau 
genug, um einen Weg aus ihrem Gehege hinaus zu ent-
decken. Die drei erwachsenen Äffchen und ihre Jung-
tiere nahmen das zum Anlass, auf Erkundungstour im 
Zolli zu gehen. Nachdem Pfleger die gesamte Gruppe 
wieder eingefangen hatten, wurden sie für einige Tage 
unter Hausarrest gestellt. Ein neu errichteter Elektro-
zaun verhindert seither erneute Ausflüge.

In Buchsi ist nichts los
Öffentliche Bekanntmachungen, Werbung für gesellschaftliche Anlässe oder auch Vermisstmeldungen von 
Haustieren, das gab es in Buchsi lange Zeit nicht mehr. An das frühzeitige Entfernen von Aushängen hatten 
wir uns ja langsam gewöhnt. Auch die Plakate im Format F4, die beim Dorfeingang jeweils eine Woche vor der 
Fasnacht auf den Anlass hinweisen, verschwanden im vergangenen Jahr bereits 4 Tage vor der Fasnacht.
„Buchsi luegt häre“ - und wenn dies nicht hilft, greift die zweite Strategie: „Buchsi luegt wäg'“- Nun, offenbar 
hatte Buchsi mit Wegschauen den längeren Atem als die Täterschaft. Vor kurzer Zeit waren die Anschlagbretter 
wieder farbenfroh gefüllt. Die Täterschaft wurde unvorsichtig und konnte so endlich dingfest gemacht werden. 
- Check in der To-do-Liste im kleinen roten Notitzbuch vom Gemeindepräsi.

Kurort Münchenbuchsee
Wir kennen alle das Buchsi-Lied, "Lueged vo Berg und Tal" von Josef Anton Hen-
ne und Ferdinand Fürchtegott Huber. Seit bereits 200 Jahren wird genau diese 
perfekte Kombination besungen, die den Höfu weltbekannt machte.

Bild: Fussweg Oberdorfstrasse mit renaturiertem Dorfbach

In der Zwischenzeit hat sich, wie an vielen Orten, doch einiges verändert, aber 
der Blick ins Moos und auf die Berge ist noch immer möglich. Dann hat Buchsi ja 
auch noch fliessende Gewässer, Wald und Sehenswürdigkeiten.
Und mit der Zusammenlegung der Wasserversorgung erhält Buchsi auch Quellwas-
ser aus dem Emmental. Eigentlich steht dem Prädikat "Kurort" nicht mehr viel im 
Weg. Nun fehlen noch Therapien mit den natürlichen Heilmitteln aus dem Ort.
Therapiezentren wurden in Buchsi geschaffen, ja sogar Hanf und Schnittlauch 
werden angebaut.
Aber ehrlich, was machte vor 100 Jahren einen Ort zum Kurort? - Er musste er-
reichbar sein und eine Herberge mit fliessendem Wasser anbieten. Sehen und ge-
sehen werden war wichtiger als Kräuter-Yoga, ein kühles Bier am Abend nach dem 
Marsch durch das kalte Wasser, besser als Heublumentee, Kefir, Brottrunk und 
Kombucha.
Und da hakt es. Im Dorf gibt es keine Herberge. Und in der Allmend? - Dort gibt 
es Bier, einen Bahnhof, Wasser aus dem Emmental, Wald, Sehenswürdigkeiten, 
ein beliebtes Hotel und eine grosse Brache, auf der angeblich bald das grosse Kur- 
und Sporthotel der Hotelkette Marriott Platz finden wird.

(Büne Huber)

„Glych wie wyt wäg, dass me geit 

Glych wohi dr Wind eim treit

Es landet jede immer wieder vor 

syre eigete Tür“
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Top Ten der Reiseziele / Reiseberichte
Studie: Frauen sehen am Mittwoch am ältesten aus

Bohrinsel vor Brasilien

Impossible Stairs, Hua Shan, China

Wilshire Grand Hotel in Los Angeles

„Hans Brinker Hotel“ in Amsterdam

Flughafen Dunedin, Neuseeland

World Hotel, New York

Moskau (Fäkalien-Fontäne)

in einem Hotel in Fuerteventura

Strandverschmutzung in Tunesien

Strand von Binz, Ostsee

Great Blasket Island
Bekannt ist die Insel vor allem für ihre sanften Hü-
gel, steilen Klippen und eine üppige Vegetation. 
Während das irische Eiland bis zum Frühjahr men-
schenleer ist, werden ab April täglich Touristen er-
wartet. Da Great Blasket Island sonst unbewohnt ist, 
wird jetzt ein Duo gesucht, das in den Sommermona-
ten drei kleine Ferienhäuser betreut und ein Café auf 
der Insel bewirtet. Der Zeitraum erstreckt sich von 
April bis Oktober. Gäste einchecken, den Coffeeshop 

führen und reinigen – das alles umfasst der Ferienjob auf der irischen Insel. Ge-
wohnt wird in einer eigenen Dienstwohnung direkt über dem Café. Da es aller-
dings nur ein Schlafzimmer gibt, sind Pärchen bei der Bewerbung gerne gesehen.

Auswandern nach Grönland
Grönland gehört geographisch gesehen zu 
Nordamerika, ist politisch gesehen aber ein au-
tonomer Bestandteil von Dänemark, deshalb gel-
ten hier für alle Einwanderer auch die gleichen 
Richtlinien und Gesetze wie in Dänemark selbst.
Eine Besonderheit für Auswanderer nach Grön-
land ist es auf jeden Fall, dass man hier ohne 
Aufwand leben und arbeiten kann. Es ist für die 
ersten 3 Monate keine Aufenthaltserlaubnis 
oder Arbeitserlaubnis erforderlich, anders als in 

den meisten anderen Ländern.

Auswandern in den Vatikan
Für einen dauerhaften Wohnsitz im Vatikan ist die Zustim-
mung des Papstes erforderlich. Die vatikanische Staatsbürger-
schaft wird als einzige der Welt nur vorübergehend verliehen, 
da sie an eine konkrete Funktion gebunden ist. Eine Bewer-
bung ist grundsätzlich allen Menschen möglich, lediglich für 

das Wachpersonal der Schweizer Garde ist neben der Zughörigkeit zur katholi-
schen Kirche die Herkunft aus der Schweiz erforderlich. Besonders gute Jobchan-
cen im Vatikan haben Verkäufer, Drucker und Journalisten. Auf Grund des welt-
weit ausgestrahlten Programmes von Radio Vatikan werden Reporter aus allen 
Ländern der Erde nachgefragt. Die weitläufigen Parkanlagen des Vatikanstaates 
bieten auch gute Jobchancen für Gärtner. Nicht alle Stellen als Haushaltskraft 
können im Vatikan durch Ordensschwestern besetzt werden, so dass auch weltli-
che Bewerber gute Chancen auf eine Anstellung in diesem Bereich haben.

Tierisch: Der Massenausbruch der Schimpansen
Der wohl spektakulärste Ausbruch im Zolli Basel 
ereignete sich am 25. November 1987. Fünf Schim-
pansen waren damals aufgrund einer offen gelasse-
nen Tür aus ihrem Gehege ausgebüxt. Sie befanden 
sich aber noch innerhalb des Affenhauses. Zoo-
Mitarbeiter versuchten, das älteste Männchen Eros 
zu betäuben. Das hätte das Zurückholen der 
Schimpansenweibchen vereinfacht. Doch der Ver-

such schlug fehl, und Eros brach stattdessen das Glasdach auf. Durch dieses ge-
langten die Ausreisser ins nahegelegene Wohnquartier. Die Gruppe folgte ihm.
Doch die Ausbruchsgeschichte nahm ein trauriges Ende. Nach einer mehrstündi-
gen Jagd durch Polizei und Zolli-Mitarbeitende konnten vier der Schimpansen 
betäubt und in den Zoo zurückgebracht werden. Nur der Schimpanse Dan wollte 
sich nicht in die Nähe der Betäubungsgewehre locken lassen und unternahm ver-
wirrt und gestresst einen erneuten Fluchtversuch. Dabei griff er einen Polizisten 
an, der das Tier in Notwehr erschiessen musste.

Barbie will nach Amerika ziehen, weiss 
aber nicht was Cheeseburger auf 

Englisch heisst.

Svalbard (deutsch „Kühle Küste“)
Spitzbergen, der gebräuchliche deutsche Name 
dieser Inselgruppe mit über 400 Inseln, liegt im 
Arktischen Ozean, direkt über Norwegen selbst. 
Auf den 400 Inseln und Schären verteilt leben 
nur ca. 2500 Menschen (0,04 Personen pro m²). 
Wer also keine Lust auf nervige Nachbarn hat, ist 
hier definitiv richtig :-). Wer den Winter und die 
Kälte liebt, ist auf Spitzbergen zudem prima auf-

gehoben. Höchstwerte von 5° im Sommer und bis zu -30° im Winter lassen das 
Herz von Winterliebhabern höher schlagen.
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Noch nicht angekommen

Studie: Männer lügen öfter als Frauen

Laubbläser
Sind oft sehr laut, verteilen Feinstaub, Bakterien, Viren, Pilzsporen und töten 
Kleinlebewesen wie Würmer, Insekten, Amphibien und Kleinsäuger. Soweit die 

Fakten.
Laub bietet jedoch Vögeln, Eidechsen und Igeln 
einen idealen Platz zum überwintern. Buchsi er-
wägt, auf jedem fünften öffentlichen Parkplatz 
über den Winter einen Laubhaufen zu deponie-
ren um die Biodiversität zu verbessern.
Notfalls wird dazu auch Laub aus dem Bärenried-
wald verwendet.

Bedarf an einem Raum für Vertrauliche Gespräche
Es sei im Riedli kein Zimmer für vertrauliche Gespräche verfügbar. Dies muss na-
türlich geändert werden.

Buchsi hat zu diesem Zweck einen 
ausgedienten Beichtstuhl organisiert. 
In den Pausen wird jeweils eine Lehr-
person darin Platz nehmen und für 
Gespräche zur Verfügung stehen.
Wenn das Konzept klappt, will die Ge-
meindeverwaltung diesen Beichtstuhl 
mobil machen und regelmässig an 
verschiedenen Orten in der Gemeinde 
platzieren. Dies ermöglicht es, die be-
liebten Gespräche mit dem Gemeinde-
präsidenten in einem etwas geordne-
terem Rahmen durchzuführen.

Strassenbeleuchtung Buchsiwald
Die beliebte Poser-Strecke sei zu wenig beleuchtet. Die 
schönen Autos wären nur schwer sichtbar und bei den 
Rennen sei das gefährlich. Eine Strassenbeleuchtung sei 
aber ausserorts nicht möglich, meint der Kanton.
Helfen könnte da, wenn der Kanton eingesteht, dass es 
sich hier um eine Innerorts-Strecke handelt. Es wäre aber 
die Logik, die da fehle. 
Die Frage, weshalb auch ausserhalb des Ortsschilds immer 
noch innerorts sein soll, ist in Buchsi so kompliziert wie 
die Frage der Liliputaner bei Gulliver's Reisen, ob die Eier 
am grossen oder am kleinen Ende aufgeschlagen werden 
sollen.

Landschulwoche wird duch ein Campen ersetzt
Die Landschulwoche sei 
nicht finanzierbar. Nun 
hat sich Buchsi ent-
schlossen, professio-
nelle Hilfe bei RTL an-
zufordern. Eine Kombi-
nation aus Naturkunde 
und Abenteuerurlaub 

soll es werden. Das neue Reality-TV Format "Waldcamp Kids" wird im Bärenried-
wald produziert. - Zwei Teams (Schulklassen) campieren in eigenen Camps im 
Wald an der frischen Luft. Handys, Alkohol und Raucherwaren sind ausnahmswei-
se verboten. Zwei Schüler haben jeweils Nachtwache. - Am Tag müssen beide 
Teams in verschiedenen Challenges gegeneinander antreten: Geschirr abwaschen, 
Naturkunde, Hauswirtschaft, Daumendrehen etc. 
Zu gewinnen gibt es jeweils Zutaten für das Nachtessen, das die Teams dann sel-
ber kochen dürfen. - Die Challenges vom nächsten Tag werden bereits am Vor-
abend bekanntgegeben und auch der Teamchef für die nächsten 24 Stunden wird 
neu gewählt. - Natürlich kann jeder nur einmal Chef sein und er soll sein Team 
an den Challenges coachen.
Alles wird gefilmt, zu einer täglichen Zusammenfassung zusammengeschnitten, 
ausgestrahlt und auf Insta publiziert. Zuschauer haben durch Voting Möglichkeit, 
in das Geschehen einzugreifen. Die Camps können jedoch nicht verlassen werden.

Lehrer:,,Pauli,ist deine 

Schwester wirklich nach 

Australien ausgewandert ?"

,,Nein,sie ist am Ende in 

den USA gelandet."

,,Kein Wunder, Erdkunde 

war noch nie ihre Stärke !"

Der kleine Verpiss-dich-du-
versoffene-schlampe-was-geht-dich-mein-beschissener-name-an 

möchte aus dem Spiel-
paradies abgeholt werden.

Buchsi rüstet sich für den Klimawandel
Die Gemeinde hat verschiedene Anpas-
sungen an den Klimawandel gemäss dem 
Richtplan Ortsentwicklung vorgenom-
men. Klimaangepasste Grünstrukturen 
wurden geschaffen, bestehende Grün-
strukturen ersetzt.
Die Baumpflanzungen entlang der Ober-
dorfstrasse sollen durch Kokospalmen 
ersetzt werden. Das Konzept Schwamm-
stadt ist in den aktuellen Planungen der 
Gemeinde bereits ein wichtiges Thema. 
Zukünftig soll die Versiegelung der Ge-
meindestrassen so weit als möglich ent-
fernt und in dringenden Fällen durch Bogenpflästerungen ersetzt werden. 
Der interessierten Bevölkerung werden Informationen zum Thema Klimawandel 
zur Verfügung gestellt und es werden Kurse zum Anlegen von privaten Gemüse-
gärten angeboten. 
Weitere Informationen folgen im Buchsi Info und auf Merkblättern, die bei der 
Gemeindeverwaltung aufliegen.

Einsparungen bei den Portokosten
1.64 sei der Steuersatz von Buchsi, 1.20 der 
Preis einer A-Post Marke, 5.20 der einfach-
Fahrpreis 2.Klasse von der Allmend bis zur 
Gemeindeverwaltung und für Retour lohnt 
sich eine Tageskarte, erzählte mir Herr Bet-
tig sichtlich konsterniert.
Ich fragte, ob er dann verreisen möchte. Er 
habe letztens von der Gemeinde ein Schrei-
ben erhalten, das nicht frankiert war. Die 
Post hat promt darauf hingewiesen, dass die 

fehlende Frankatur durch den Empfänger zu zahlen sei, sofern der Absender nicht 
auffindbar wäre. - Nun, wenn die 1.20 für das Senden eines Briefes bei einem 
Steuersatz von 1.64 nicht finanzierbar sei, so käme es günstiger, wenn die Ge-
meinde die Sendungen für die Allmend sammelt und ab 9 Briefen die Sendungen 
vom Empfänger abholen lässt anstatt diese einzeln dem Empfänger zu belasten.
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Surfers Place
Studie: Immer mehr Studenten sind männlich

Probeweekend Taktsurfer 11. -13.09.2024
Für ein Wochenende haben wir uns von der Hektik des Alltages ins Innereriz zu-
rückgezogen, um in Ruhe zu proben, zu spielen, der Geselligkeit zu frönen und 
gut zu essen. Welche Gugge kann schon von sich behaupten, dass sie am Probe-
wochenende schon am Freitagabend mit einem Fondue Chinoise verwöhnt wurde. 
Heidi hat uns das ganze Wochenende mit kulinarischen Höhenflügen überrascht, 
so dass sich niemand wegen dem Essen «uf u dervo» machen musste! Denn für 
die Taktsurfer zu kochen ist nicht so einfach. Es gibt doch einige Intoleranzen 
innerhalb der Gruppe. Unter anderem Zölliakie, Laktose-, Histamin- und Frukto-
seintoleranz, Unverträglichkeit auf Knoblauch und Zwiebeln. Da wird das Kochen 
zur Herausforderung und man bräuchte schon fast eine Weiterbildung als Diätkö-
chin um uns zu begleiten. Zum Glück ist unsere Küchenchefin bereits gut einge-
arbeitet und alle haben das Wochenende überlebt und niemand ist verhungert.
Der Samstag stand ganz im Zeichen «Musikmachen». Proben und neue Stücke 
einstudieren standen auf dem Programm. Das Wetter war durchzogen. Zwischen 
zwei Regengüssen trauten wir uns kurz nach draussen, um den Klang unserer 
Stücke unter freiem Himmel zu beurteilen. Die Kühe schauten interessiert zu und 
einige wenige Pilzsammler applaudierten. - Der gesellige Teil kam am Abend auch 
nicht zu kurz. Es wurde fleissig und mit viel Engagement gespielt, sei`s Karten 
oder andere Ratespiele, Fotos geschossen und das Ganze immer mit grossem 
Spass.Viel zu schnell war das abwechslungsreiche, stimmungsvolle Probewochen-
ende, dass unter dem Motto «guter Zusammenhalt» stand und nicht «Uf u dervo», 
vorbei. - Zu guter Letzt war am Sonntag noch putzen angesagt. Das ganze Feri-
enhaus wurde aufgeräumt und gründlich geputzt. Wir sind eine super organisier-
te Truppe, so schnell hatten wir ein ganzes Haus blitzblank gereinigt. Alle haben 
mitgeholfen…einfach genial!
Wir kommen wieder! Und zwar im Juni! Und freuen uns jetzt schon darauf.

Taktsurfer am Jungfrau-Marathon 07.09.2024
Wie im Vorjahr trafen wir uns am frühen Morgen am Ostbahnhof in Interlaken, 
um möglichst vor den grossen Zuschauermassen in Lauterbrunnen zu sein.
Wie sollte es aber anders sein, ganz alle schafften es nicht pünktlich und muss-
ten nachkommen. Die einen hörten den Wecker zu spät. Bei den anderen war das 
Auto zu müde und musste sich kurz vor Thun auf dem Pannenstreifen ausruhen. 
Und einige mussten/wollten aufgrund des Staus im Tal sogar Strassensperren um-
fahren. Dies passte aber der Polizei nicht ganz. Aber als dann die Dringlichkeit 
bezüglich Auftrittes mit der Guggenmusik erklärt wurde, wurde man direkt von 
Polizei nach Lauterbrunnen chauffiert. Die Polizei dein Freund und Helfer! Zu 
guter Letzt haben wir es alle nach Lauterbrunnen geschafft und die musikalische 
Unterstützung für die Marathonläufer/innen konnte beginnen.
Nachdem die letzte Läufer/innen vorbei rannten und schnauften, verschoben wir 
uns mittels Seilbahn und «Zügli» zuerst auf die Grütschalp und von dort aus wei-
ter auf die Winteregg. Dort genossen wir die herrliche Aussicht auf der Restau-
rantterrasse.
Damit alle Personen genügend Platz in der Gondel hatten, wurden die grossen 
Instrumente kurzerhand unten in die Transportbox an die Godel angehängt. Was 
für ein Spektakel. So etwas hatten wir noch nie erlebt. Zum Glück ist alles heil 
oben angekommen und nicht «uf u dervo»!
Für alle, die sich vor der Gondelfahrt etwas fürchteten, wurde lautstrakt «schnee-
wiissi Chräie und rabeschwarze Schnee» zum Besten gegeben. Sehr zur Belusti-
gung der asiatischen Touristen, welche nach bester Paparazzi Manier alles filmten 
und Fotos von dieser Horde verrückter Schweizer machten. Wer weiss, vielleicht 
landen wir als Guggenmusik in einem Ferienfotoalbum weit weg von hier.
Zurück in Interlaken spielten wir zum Abschluss zusammen mit Gugge «Thuner 
Seehüler» noch einige Stücke. Es hat wieder richtig Spass gemacht, aber wir wa-
ren sehr froh, mussten wir nicht rennen und durften nur Musik machen. Das frü-
he Aufstehen hat seinen Tribut gefordert und daher ging es dieses Jahr nicht in 
die Verlängerung. Es machten sich alle langsam, aber sicher «uf u dervo…» Rich-
tung nach Hause.
Es war wieder ein unvergesslicher, wunderschöner und super heisser Tag in Inter-
laken und Lauterbrunnen! Wir freuen uns auf Teil 3 am Jungfrau-Marathon 2025. 
Wir kommen sehr gerne wieder! 

Ab uf Milevsko
Taktsurfer fahren nach Milevsko 08. – 11. Februar 2024
Am Donnerstag, 08. Februar 2024 fuhr die Guggenmusik Taktsurfer verstärkt 
durch die Schoppy Vögu, die Chummerbuebe, dem Gemeindepräsidenten, zwei 
Mitglieder des Fasnachtsvereins Mönchebüchsler und einige Freunde nach Milevs-
ko, der Partnergemeinde von Münchenbuchsee.
Nach einer zwölfstündigen Carfahrt wurden wir vom Maskenverein im Kulturhaus 
feierlich mit Becherovka empfangen. 
Nach einem kurzen Morgenessen und Schminken, wurden wir vom Car abgeholt 
und zu einem weiteren Empfang im «Hochzeitszimmer» in der Stadtverwaltung 
gefahren. Anschliessend fuhren wir nach Tàbor, um mit einem Umzug durch die 
Stadt die Bewohner auf die Fasnacht aufmerksam zu machen und die Leute auf 
diese Weise einzuladen. Im Rathaus wurden wir von der Vize-Bürgermeisterin er-
wartet. Es folgte eine Dia-Show über diese schöne Stadt und eine spannende Be-
sichtigung des unterirdischen Kellersystems unter dem Hauptplatz aus dem Mit-
telalter.
Zurück in Milevsko schleppten wir die Instrumente für einen Auftritt in den ers-
ten Stock, um an der Vernissage von Joseph Luxemburg zum Thema «Hallo, 
Schweizer Karneval ruft!».
Abends zogen wir durch die Beizen und spielten überall auf.
Am nächsten Morgen wieder ein kurzes Frühstück im Sporthotel, Schminken und 
Kostüm anziehen. 
Um 10.45 wurden wir bereits auf dem E.-Beneš-Platz erwartet, damit wir vor dem 
schon zahlreichen Publikum aufspielten. Ein kurzes Interview mit dem lokalen 
Fernsehen zum Thema «Partnergemeinde» und wir mussten wieder los um an den 
Start des Umzugs zu gelangen. Dort wurde spontan, wie`s schien, in den Umzug 
eingefädelt und losmarschiert. Gefühlt war die ganze Stadt mitsamt der näheren 
Umgebung am Strassenrand anzutreffen, klatschte und filmte. Wieder zurück 
beim Kulturhaus, war die Musik an der Kinder-Disco im Saal so laut, dass der Saal 
fast leer war…
Für uns gabs dann für den hungrigen Magen ein feines Schnitzel auf einem Stück 
Brot und ein Bier dazu. Zur Freude aller Beteiligten machten spätabends die 
Trommelgruppe Lišamani und der Rhythmus der Taktsurfer zusammen ein Jam-
konzert. Das hat so richtig gefetzt!
Frühmorgens galt es von unseren Freunden Abschied zu nehmen und wir wünsch-
ten uns ein baldiges Wiedersehen in der Schweiz. Nach einem kurzen Mittagshalt 
in Weihenstefan, der Bierbrauerei, gings wieder zurück nach Münchenbuchsee. Es 
war wieder einmal eine wunderbare Erfahrung, viel Herzblut und einfach eine 
geile Zeit!

Der Dirigent zu seinem Orchester: "Alle Bläser, 
die noch keinen Ständer haben, gehen bitte 
hoch und holen sich einen runter."



Fritzchen ist zum ersten Mal mit seinem 

Vater in einem Konzert. Der Höhepunkt 

ist das Cellokonzert von Dvorak. Beim 

dritten Satz flüstert Fritzch
en dem Papa 

ins Ohr: "Papa, wenn der Mann die dicke 

Holzkiste durchgesägt hat, dürfen wir 

dann nach Hause gehen?
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Kindermaskenball 2024
Musk zerlegt US-Regierung

Liebe Blitz-Leser
Was ums Himmels Willen war denn am Samstagnachmittag, 24.Februar 2024 um 
14.14 Uhr in der Saal- und Freizeitanlage los? 
Richtig! Der Kindemaskenball zum Motto ZAUBERWALD! Die Vorfreude und das 
„Gewusel“ vor der Eingangstür waren dementsprechend gross.
Endlich hiess es: Hereinspaziert in den glitzernden Zauberwald! 

Eine fröhliche, bunte Kinder-, Eltern-, 
Tänzer-, Prinzessinnen-, Piraten-, Räu-
ber-, Cowboy- und Urwaldtierschar trat 
erwartungsvoll ein, suchte sich einen 
Platz, und los ging’s mit Tanzen!
Alle hatten sie sich richtig herausge-
putzt, und tief ins Schminkkästchen ge-
griffen. So manche Mutter hatte be-
stimmt ihre Nähmaschine kräftig rattern 
lassen. Schöner könnte man sich’s nicht 
wünschen!
Aber der Aufwand hatte sich gelohnt: 
Was für ein wunderbarer Anblick, all die-
se strahlenden Gesichter! So wurde dann 
aus Leibeskräften zur Kinder-Discomusik 
von unserem DJ getanzt und Polonaise 
gemacht.
Ein besonderes Highlight war natürlich 
der Guggenauftritt unserer Heimgugge 
Taktsurfer zusammen mit den Schoppy 
Vögu! So manches Kind hat hier heimlich 
beschlossen, auch mal Guggenmusik zu 
machen. Das wäre ja für die Buchsi-Fas-
nacht grandios!
Wer Hunger hatte, holte sich bei den gu-

ten Hexen ein Gratis-Zvieri, und den Durst konnte man sich mit einem bunten 
Drink an der Sirup-Bar löschen. 
Später gab es einen kurzen Zaubertrick auf der Bühne und einen Tanz im be-
leuchteten Zauberwald. Und unsere coole 5-köpfige Mädchen-Tanz-Gruppe gab 
uns hin und wieder eine Kostprobe von ihrem tänzerischen Können. Wow!
Nach der langen Polonaise war es Zeit für den spannendsten Moment: Kostüm-
Prämierung! Die Leute im Saal hatten gewählt. Zum Glück mussten wir nicht ent-
scheiden! 
Gewinnen können halt nur wenige, aber einen Trost-
preis hatten alle verdient! So durften auch alle etwas 
mitnehmen. - Ein letztes Lied noch, dann war der schö-
ne Nachmittag zu Ende, und die bunte, aber nun schon 
etwas müde Kinderschar machte sich wieder auf den 
Heimweg.
Liebe Kinder, es het gfägt, und wir freuen uns schon auf 
den nächsten Maskenball mit euch!

Kindermaskenball 15.03.2025 13:44 Uhr bis 16:04 Uhr

ZAUBERWALD
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Impressionen
Trump schenkt Elon Musk den Mars

Zwei Inuits kommen nach 
Hause: „Wo ist eigentlich 
dein Iglu?“ – Darauf der 
andere: „Verdammt, ich hab 
wieder das Bügeleisen 
angelassen!“

Der Lehrer deutet auf der Landkarte 

auf Amerika. Dann fragt er die 

Schüler: "Was ist das für ein 

Kontinent?" Er ruft Max auf. Max 

antwortet: "Das ist Amerika." Der 

Lehrer sagt: "Richtig. Und wer hat 

Amerika entdeckt?" Alle Schüler 

antworten: "Max!"



10
Trump weist Eisbären aus Grönland aus

Sitzen zwei Freundinnen im Café 

beieinander und unterhalten sich über 

ihre Ehemänner.
Meint die eine: "Meiner überwacht mich 

dauernd. Ich tät' mich ja gern scheiden 

lassen, aber wenn ich daran denke, wie 

der Saubär dann seine Freiheit genießen 

würde, das gönn' ich ihm einfach nicht."
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Abgefahren

Drei Chinesen namens Ju, Gu, Fu wollten 
nach Amerika auswandern. Um sich anzupassen, änderten sie ihre Namen. Ju 
nannte sich Juck, Gu nannte sich Guck. 
Und Fu wurde am Zoll wieder ausgewiesen.

Amerikanische Studie: Auswandern macht glücklich

Aus dem Alltag ausbrechen - Das Inteview
"Was und wofür mache ich das hier eigentlich?" oder 
sogar "Wer bin ich, und was macht mich aus?" - Fragen 
zum eigenen Selbst, die wir uns sicher auch schon ge-
stellt haben.
Gerade die Fasnacht, aber auch Theater, Film und Fern-
sehen ermöglichen es uns, für eine bestimmte Zeit in 
andere Rollen zu schlüpfen. Wer sich als jemand anders 
präsentieren will, braucht nebst einem glaubwürdigen 
Verhalten auch Kostüme, Schminke und Requisiten. 
Dies ist die Welt der Special-Effect-Maskenbildner. Sie 
erschaffen Charaktere wie sie uns aus Horror-Klassikern 
oder Herr der Ringe bekannt sind, aber auch Fantasie-
wesen wie wir sie von der Fasnacht kennen.

Michael ist in der VFX-Community mit 'Piranattack' unterwegs und arbeitet seit 
dem Sommer in seinem Atelier im alten Bahnhofgebäude in Münchenbuchsee als 
SPFX-Makeup-Artist. Hier stellt er nach Kundenwünschen individuelle Masken 
für verschiedene Anlässe her. Buchsi-Blitz investigativ hat ihn dort besucht.
Michael, Du stellst Dich in TikTok als "Walking Show Artist" vor. Was kann man 
darunter verstehen?
„Als Walking Show Artist arbeite ich im Entertainment und biete mit meinen 
Charakteren Animationsshows. Mein Spezialgebiet sind Horror Shows bei Events, 
Partys und Veranstaltungen.“
Was ist SFX (SpecialEffects) Makeup?
„SFX-Makeup ist Makeup, das die Horror-Kreationen lebendig wirken lässt.“
Für SFX-Makeup werden Gesichtszüge und Korperteile nachmodelliert. Welche Ma-
terialen verwendest Du dazu?
„Ich arbeite Hauptsächlich mit Foam Latex (Schaumlatex zum Aufbacken). Für 
kleinere Arbeiten verwende ich auch medizinisches Silikon.“
Wie wurdest Du SpecialEffects Makeup Artist?
„Ich habe mich vor ca. 18 Jahren mit Freunden dem Thema gewidmet weil wir 
uns von den 0815 Masken distanzieren wollten. So kam es dann, das 2008 Pira-
nattack entstand und seine erste Show im Dezember in Biel performt wurde“.
Arbeitest Du freiberuflich?
„Nein ich bin aktuell noch in einem 
Angestellten Arbeitsverhältnis tätig. 
Darum ist das Studio / Atelier auch 
nur am Samstag für Besucher geöff-
net.“
Um gute Jobs in der Branche zu finden, 
muss sich ein SFX Makeup Artist ein 
gutes Portfolio aufbauen und seine 
Dienste vermarkten. Hast Du Kontakte 
zu anderen Maskenbildnern aus Fernse-
hen oder Film?
„Ja ich bin mit einigen sehr kreativen 
Künstlern in Kontakt und tausche 
mich manchmal auch mit ihnen aus“.
Wenn ich als Monster an einer Rocky-
Horror-Picture Party erscheinen will, 
wie gehe ich dann vor. Ich komme zu 
Dir und Du...?
„Du planst möglichst genügend Zeit 
ein. So können wir zusammen deinen Wunsch anschauen, ob du eine universelle 
Maske möchtest oder eine Maske, die individuell deinem Gesicht angepasst ist“.
Wie wirst Du die Maske erstellen, wie lange dauert das und was sind die Kosten?
„Ich nehme einen Abdruck von deinem Gesicht, erstelle daraus eine 3D-Form. 
Darauf modeliere ich die Maske. Davon nehme ich wieder einen Abdruck, den 
ich dann mit Latex ausgiesse und im Backofen erhärten lasse. Danach trenne ich 
die Maske von der Negativ-Form und bemale sie nach Deinen Wünschen. Nach 
Wunsch bringe ich dir die Maske auch für einen Event am Gesicht an.
Berechnet wird nach Aufwand. Da der gesamte Prozess zeitaufwändig ist und die 
Masken nach Kundenwunsch gearbeitet werden, wirst Du etwa 1-2 Wochen ein-
planen müssen. Eine individuell gearbeitete Maske erhältst du ab Sfr. 650.-“.
Und wenn ich allergisch auf Latex oder eine Komponente in der Farbe bin?

„Zuerst wird nach Allergien auf Inhaltsstoffe gefragt. Im Zweifelsfall kann eine 
Allergie mit einem kleinen Tropfen Latex/Silikon/Farbe auf der Haut getestet 
werden. Danach schauen wir nach Möglichkeiten“.
Was sind Deine nächsten Projekte?
Im März werde ich in Deutschland bei einem 
Club-Jubiläums-Event als Animation Walking 
Artist die Leute unterhalten und eine düste-
re, freudige Stimmung verbreiten. Auch aus 
Buchsi und für Halloween 2025 kamen schon 
Anfragen“.
Wie kann ich mit Dir in Kontakt treten?
„Am besten über einen meiner vielen Social 
Media Kanälen wie: Instagram, Facebook, Tik-
Tok, YouTube, oder LinkedIn, immer unter 
dem Namen Piranattack, oder auch über Mail: 
piranattack@gmail.com“.

Kreisel-Deko
Vor einem Jahr war es noch der schrecklichs-
te Kreisel der Region (wir berichteten). Nun 
hat sich das geändert. Die laufende Umdeko-
ration, passend zur Jahreszeit oder wichti-
gen Anlässen, ist überzeugend. Wir möchten 
hier auch einmal einen Dank aussprechen für 

die viele 
A r b e i t 
und die 
I d e e e n , 
die hinter 
d i e s e n 
Dekorati-
onen ste-
cken. Buchsi braucht sich endlich (was die De-
korationen der Kreisel betrifft) nicht mehr zu 
verstecken. - Hut ab.



Man munkelt

Trump, der Retter der Welt, besucht ein Krippenspiel und lädt die 
Presse dazu ein. Ein Fotograf knipst ihn im Stall zwischen Ochs 
und Esel. Daraufhin sagt er zu dem Fotografen: "Schreibt nur 
nicht so langweiliges Zeug unter das Bild wie 'Der Retter ist 
geboren'"
"Nein nein, geht schon klar", antwortet der Fotograf. Am 
nächsten Tag ist das Bild in der Zeitung und darunter zu lesen:
Präsident Trump (3.v.l.).

Heimat ist da, wo es WLAN gibt

was zu Stirnrunzeln am Stammtisch führt.
…, dass wir nun doch ein bisschen Nachpicken müssen: Das mit dem Wechsel der 
Buchser in die Lieblingskulinarikstätte der Allmendler, könnte auch der Grund 
dafür sein, dass die Gemeindepräsi-Sprechstunde nur noch morgens und nachmit-
tags stattfindet. Abends hat es keinen Platz mehr dafür. Dieser Umstand kommt 
zwar den Senioren und Seniorinnen der Allmend entgegen, die in eben dieser 
Sprechstunde nach mehr Sitzbänken im Quartier gefragt haben. Die Antwort vom 
Gemeindepräsi, dass es komisch sei, dass immer die mit den Rollatoren(-Sitzbän-
ken) nach mehr Bänkli rufen hat niemanden so richtig begeistert. Der Verkauf 
von Rollatoren soll jedoch seither sprunghaft gestiegen sein.
…, dass der/die Autor*In dieses Artikels eine neue Spionage-Plattform im Ge-
sichtsbuch gefunden hat. Da gibt es eine extra Münchenbuchsee-Gruppe und dort 
geht es wirklich spannend zu und her. Der gute Ton ist hie und da etwas ver-
schärft und etwelche Verwandschaften mit Na-
mensvettern werden wegen peinlichen Kom-
mentaren zackig de- mentiert. Aber die Grup-
pe hat durchaus auch positive Auswüchse. So 
wurde aus dem Hause Schwendimann eine 
überaus kurzweilige Home-Office Schneeräu-
mungs-Simulation zur Verfügung gestellt, Grän-
nicheibe wurden ent- larvt und man durfte ei-
nem roten Badehose- träger mit Muskeln ein 
bisschen Mitgefühl dalassen, weil seine Mei-
nung in der Gruppe nicht so Anklang fand, 
und er doch weiterhin seine Steuern bezahlen 
muss. Wir finden die Gruppe richtig gut und wenn nur gemotzt wird darüber, dass 
in der Gruppe zu viel gemotzt wird, dann macht der Admin seine Sache richtig 
gut. Und das meinen wir ausnahmsweise ernst.
Wir sind jedenfalls weiter dabei und freuen uns, dass man sein altes Velo nicht 
mehr einfach im Dorf entsorgen kann. Es wird nämlich sofort gefunden und man 
muss es wieder abholen, weil der Nachbar das entsorgte Gefährt auch kennen 
könnte. Vielleicht gibt’s dafür nächstes Jahr einen entsprechenden Umweltpreis. 
Das könnten wir dann an der Fasnacht gemeinsam feiern. 
…, aprops: in der obgenannten Gruppe gibt es bisher 2496 Mitglieder. Auf die ca. 
10'600 Gemeindemitglieder fehlen dann doch noch eine Menge. Wir hoffen sehr, 
dass sich das, bis Redaktionsschluss hier noch etwas angleicht. Es könnte näm-
lich sein, dass das genau die fehlenden Personen sind, die den Mottoverkün-
dungs-Post geliked oder an der Fasnachtseröffnung mitgetanzt und gefeiert hät-
ten. Es fällt ein bisschen auf, dass frühere Festhütten und Fasnachtsaktivitätler 
heute nur noch Flyer für klassische Konzerte in die Gruppe platzieren. 
…, dass es, zu guter Letzt, kaum zu verstehen ist, dass niemand den Namen des 
Plakatentferners von Münchenbuchsee kennen will. Zumindest für die von der 
Gemeinde angebrachten Schilder, dass ein Aufhängen von Flyern ausdrücklich 
erlaubt ist, wäre ihm doch eine Verrechnung gegönnt? Wir hätten schon ein paar 
Namen oder Bezeichnungen, wie beispielsweise Horst Voll oder so in der Ideen-
kiste. Aber wahrscheinlich hocken wir uns lieber mal zum Auflauern in die Gebü-
sche, um Klarheit in die Sachlage zu bringen. Jedenfalls plagt uns da die Neugier 
sehr. 

…, dass das mit den Elfenflügeln und Feenstaub für die Buchsi-Männer passé ist. 
Gezaubert und verwünscht wird nur noch heimlich, das Motto Zauberwald 2024 
ist abgeschlossen und man darf wieder zum normalen Alltag übergehen. Das dem 
Einen oder Anderen, beim Anblick seiner Liebsten, das neue Motto UF U DERVO 
im Hinterkopf etwas zu denken geben könnte, dürfte reiner Zufall sein.
…, dass der Fasnachtspräsi nur knapp in einer sehr kalten Nacht im bereits mehr-
mals erwähnten Gartenhäuschen vorbei geschrammt ist. So hat er an der Motto-
eröffnung der diesjährigen Fasnacht 2025 vergessen, seine überaus fleissige und 
liebe Ehefrau lobend zu erwähnen und ihr eine Ehrenplakette zu überreichen. 
Zum Glück ist diese ebenfalls eine sehr liebende Ehefrau und hat NICHT auf die 
Empfehlung der Häxä, pro Gartenhäuschen für den Schuldigen, gehört. Im Publi-
kum wurden Stimmen vernommen, die dem Präsi für seine Reden das Kärtchen-
system empfehlen. Die Häxä sind dafür. Die Grüne würde da auch mit Basteln 
helfen.
Aber ein bisschen loben müssen wir unseren Präsi auch. Er chrampft unheimlich 
viel für die Fasnacht und bemüht sich dabei um gute Laune. Was bei dem Floh-
haufen wirklich nicht immer einfach ist. 
Dafür gibt’s einen Muntsch von den Häxä, worüber er sich sicher freut. Wenn wir 
immer nur meckern, ist er sonst plötzlich UF U DERVO.
…, dass sich das Halloween der Häxä in der Allmend diesmal etwas herausfor-
dernd gestaltete. Die Junghäxä hatten bereits nach einem Jahr Ermüdungser-
scheinungen, was den Umgang mit den süssigkeitsbettelnden Goofen betraf. Aber 
Aufgeben ist kein Häxä-Ding! Es gab tatsächlich erneut ernste Gespräche über 
Anstand, Moral und wie Dankbarkeit auch funktionieren könnte. Die Diskussio-
nen zwischen Häxä und Goofen werden härter. 
Leider sind ein paar wenige, immer noch solche von hinter dem Wald, sprich Wal-
degg und Dorfkern, ein bisschen therapieresistent bezüglich des Anstands und 
diesmal runzelte sich vor allem die Stirn der Grünen über gewisse Textaussagen. 
Von Anatomie haben die Goofen nämlich auch keine wirkliche Ahnung und stell-
ten unsachgemässe Forderungen. Und wie man richtig spuckt, muss man ihnen 
wohl noch zeigen. Die Motivation an der ganzen Sache ist das Glänzen in den 
Augen der vielen herzigen Kinder, die sich auch mit den Kostümen richtig viel 
Mühe gegeben haben. Das freut die Häxä. Und für das nächste Jahr findet sich 

sicher ein bisschen 
kreative Rache für 
alle anderen.
…, dass über die 
Lieblingsschwendi-
männer im letzten 
Jahr etwas geklagt 
wurde in dieser Ko-
lumne. Wenn man 
über den Fauxpas, 
dass das Fasnachts-
plakat noch vor dem 
Anlass wegen Doppel-
belegung wieder aus 
den Ständern geris-

sen wurde, hinwegsieht, muss man allerdings in diesem Jahr ein wirklich ein 
grosses Lob für unsere Schwendimänner aussprechen. Der Pfosten ist montiert 
und die Allmend wieder friedlich. Und die Schwendimänner haben für Ihr Enga-
gement, Menschen mit Leistungseinschränkungen zu helfen, beruflich wieder 
Fuss zu fassen, den Berner Sozialstern erhalten. Wir gratulieren Euch herzlich zur 
verdienten Anerkennung. 
…, dass wir in diesem Jahr darauf verzichten, auf der Gemeindepräsi-Sprechstun-
de herumzuhacken. Wir sind froh, dass es diese überhaupt gibt und der Gemein-
depräsi auf die immer gleichen Fragen (gut wir hier können auch nichts dafür, 
dass nicht so viel geht und die Fragen gleichbleiben) geduldig Antwort gibt. Si-
cher ist es auch eine Erleichterung, dass er nicht so viel schreiben muss ins ge-
liebte rote Büchlein. Zurückblättern tut es auch.
…, da fällt uns ein, dass die Buchser ein bisschen heimatlos geworden sind. Mit 
den Beizen in Münchenbuchsee ist es ein bisschen schwieriger geworden. Konkret 
heisst das, dass die Buchser nach vielen Jahren Allmendverweigerung und Kinder 
nicht in den Kindergarten Allmend schicken wollen… Asyl in der Allmend suchen 
und den Allmendlern den Platz in der Lieblingsbeiz am Bahnhof streitig machen, 

"Papa ich habe Angst vor Zombies"

"Zombies sind nicht real, das sind nur Men-

schen mit Schminke"

"... so wie Mama?"

"Ja so wie Mama"
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Rätsel

„UF U DERVO“-Quiz       (Lösung Seite 2)
Wie gut kennst du dich in der Welt aus?
1. Welche Sprache spricht man in der Stadt mit der  
Freiheitsstatue?

P Spanisch
D Italienisch
F Englisch

2. Du landest mit dem Flugzeug in Manchester. In   
 welchem Land bist du?

A USA
E Grossbritannien
I Frankreich

3. Du bist in Wien und bestaunst den grossen   
 Fluss. Wie heisst er?

R Donau
N Spree
C Rhein

4. Peter möchte den längsten Fluss der Erde    
 besuchen. Wohin muss er reisen?

H Europa
T Amerika
N Afrika

5. Meine Tante wohnt in Griechenland. Die    
 Hauptstadt heisst…

B Budapest
W Athen
S Lissabon

6. Der höchste Berg der Welt steht in…?
Y Thailand
U Schweiz
E Nepal

Lösung:

7. Mona kommt aus dem Urlaub und erzählt von   
 den Aborigines. Wo war sie?

G Antarktis
K Neuseeland
H Australien

8. Sina hat Angst vor Graf Dracula. Wohin sollte sie 
 niemals reisen?

T Rumänien
V Mazedonien
L Malta

9. Wo kannst du im Sommer die Mitternachtssonne 
 sehen?

U Karibik
Z Südafrika
E Skandinavien

10. Welche Auswanderer-Familie wurde duch das   
 Fernsehen bekannnt?

P Dürrbrod
S Schönbächler
A Bettig

11. Du machst Urlaub auf Mallorca. Was für Geld   
 brauchst du?

T Euro
I Peso
F Ecu      

Fritzchen und Ali sitzen in der Schule.Lehrerin: “Bitte alle die Hand heben, die einheimisch sind.”
Alle außer Ali heben die Hand.Fritzchen: “Ali, du bist doch hier geboren und aufgewachsen, 
also bist du einheimisch. Melde dich.”Ali meldet sich. Als Ali dann nach der Schule nach Hause 
kommt und dem Vater davon erzählt, wird der Vater wütend 
und labert etwas von unterschiedlicher Kultur.Ali dreht sich um und sagt: “Oh man, kaum ist man 
einheimisch, schon gehen einem die Ausländer auf den Sack.”

Richi! I ha dr doch gseit söusch Di häbe!!



Rezepte, die dich „Uf u dervo!“ jagen
BUFFALOWURM HONIG�BANANE
Ein köstliches, exotisches Dessert Rezept mit Buffalowürmern.
Zutaten für 2 Portionen
35 g gefriergetr. Buffalowürmer
2 EL Akazienhonig
1 Stk. Banane
2 EL Schokosauce, selbstgemacht

Zubereitung
Die Buffalowürmer in einer beschichteten 
Pfanne ohne Fett kurz anrösten (dabei 
ständig umrühren) und bereitstellen.
Die Banane schälen und in etwa 2 cm di-
cke Scheiben schneiden.
Nun den Akazienhonig in 
eine heiße Pfanne geben 
und die Bananenstücke auf 
beiden Seiten im Honig 
kurz anbraten.
Danach die Honig-Banane 
mit einer Seite in den gerös-

teten Buffalowürmern wälzen, auf einen Teller geben und mit Scho-
koladensauce servieren.

REZEPT ZUR ZUBEREITUNG VON VOGELSPINNEN
25 handtellergroße Vogel-
spinnen krabbeln in den 
weissem Kunststoffbehäl-
ter…
Im Haus zurück, erzählt Shin, 
dass sie jeden Morgen um vier 
Uhr aufsteht und für den 
Markt die Spinnen zuberei-
tet. Heute macht sie eine 
Ausnahme. Spätestens ab 

hier sollten Arachnologen und Spinnenliebhaber diesen Artikel 
nicht mehr weiter lesen!
Denn nun landen gleich die haarigen Achtbeiner im Kochtopf. Ein 
kräftiger Druck mit dem Daumen auf den hinteren Oberkörper der Spinne, und 
schon liegt das Tier bewegungslos auf dem 
Tablett. Shin zeigt ihr Rezept für die Zube-
reitung der Krabbler: „Nach dem gründlichen 
Waschen und kurzem Kochen legt man die 
Spinnen in Zucker, Salz und einer fertigen 
Gewürzmischung ein und lässt dann 30 Mi-
nuten die Zutaten einziehen“, erklärt sie. 
„Danach frittiert man sie fünfzehn Minuten in heißem Öl. Jetzt werden die kros-
sen Leckerbissen nur noch mit hauchdünnen Knoblauchscheiben garniert, so lie-
ben es die Kunden an der Busstation.“

Richtige Entsorgung von Teebeuteln
Einige kleben die Teebeutel an die Zimmerdecke. Irgendwann wird dort der Platz 
aber knapp. Und nun? 11 Tipps für gebrauchte Teebeutel
1. Haarspülung
Einfach drei bis vier gebrauchte Teebeutel im warmen Wasser ziehen lassen und 
nach dem Shampoo über die Haare laufen lassen. So werden auch Rückstände von 
Haarsprays ausgespült. Tipp: Blondes Haar wird durch Kamillentee aufgehellt. 
Schwarztee stärkt brünettes und kupferfarbenes Haar.
2. Kühle Kompressen bei Stichen und Sonnenbrand
Gebrauchte Teebeutel auskühlen lassen und in den Kühlschrank geben. Die Tee-
beutel als kühlende Kompressen sind ideale Helferlein für gereizte Hautstellen. 
Hierfür können Teesorten wie Schwarztee, Grüntee oder Kamillentee verwendet 
werden. 

3. Seifenersatz
Gebrauchte Teebeutel eignen sich auch 
super, um nach dem Zwiebel- oder Knob-
lauchschneiden den Geruch von den 
Händen zu waschen. Einfach Teebeutel 
wie ein Seifenstück verwenden.
4. Kühlschrank-Deo
Genug vom typischen Kühlschrank-Ge-
ruch? Dann haben wir die passende Al-
ternative. Die getrockneten Teebeutel in 
den Kühlschrank legen und der unange-
nehme Geruch verschwindet. Zusätzlich 
nehmen die Teebeutel die überschüssige 
Flüssigkeit auf, das führt dazu, dass Le-
bensmittel länger haltbar sind. 
5. Tee zum Düngen
Den Teebeutel über Nacht in eine Gieß-
kanne hängen und anschließend damit 
die Zimmerpflanzen gießen. Als tolle Er-
gänzung kannst du auch den Inhalt in 
die Pflanzenerde geben. Hier eigenen 
sich besonder Schwarz- und Grüntees.
6. Schuhgeruch adé
Um die Feuchtigkeit aus den Schuhen zu 

bekommen einfach den Teebeutel nach Gebrauch trocknen lassen und in die 
Schuhe stecken. Toller Nebeneffekt: Die Beutel hinterlassen einen angenehmen 
Geruch. Am besten eignen sich hier Teebeutel von besonders intenstiven Kräu-
tern (z.B.: Pfefferminztee).
7. Entspannung pur
Gönne dir ein entspanntes Bad: 3-5 gebrauchte Teebeutel, am besten Kamillentee 
oder Grüntee, ins heiße Badewasser (max. 37 Grad) geben. 
Tipp: Ein Kräuterbad maximal 20 Minuten genießen. 
8. Duftsäckchen 
Auch als Geschenkidee geeignet: Den getrockneten Inhalt der Teebeutel nach Ge-
brauch in ein Stoffsäckchen füllen. So hast du ganz lange etwas von den ange-
nehmem Duft und kannst es dort plazieren, wo du willst oder ganz einfach ver-
schenken.
9. Teebeutel gegen Augenringe
Wer einen tollen Tipp gegen Augenringe braucht, ist hier genau richtig. Den ge-
brauchten Teebeutel auskühlen lassen oder in das Gefrierfach geben und an-
schließend für etwa 20 Minuten auf die geschlossenen Augen legen. Dies funkti-
oniert am besten mit Schwarztee, da das darin enthaltene Tannin die Schwellun-
gen mildert.
10. Peeling
Den Inhalt des getrockneten Grünteebeutels mit 1 EL Sonnige Grüße Honig mi-
schen und auf das Gesicht auftragen und einreiben. Das Peeling kurz einwirken 
lassen und abspülen. Das Peeling reinigt die Haut sanft und versorgt sie mit gu-
ten Nährstoffen.
11. Bemalen (voll im Trend)
Den Beutel aufschneiden, den Inhalt entfernen. Den Beutel ev. leicht auswaschen 
und gut trocknen lassen. Zum Bemalen eignen sich Gouache, Acryl-Farben, Kohle 
oder ein (weicher) Bleistift.

Senioren kochen und geniessen 6
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Verwaltung
Noah
Nach vielen Jahren sah Gott wieder einmal auf die Erde. Die Menschen waren 
verdorben und gewalttätig und er beschloss, sie zu vertilgen, genau so, wie er es 
vor langer langer Zeit schon einmal getan hatte.
Er sprach zu Noah: "Noah, bau mir noch einmal eine Arche aus Zedernholz, so 
wie damals: 300 Ellen lang, 50 Ellen breit und 30 Ellen hoch. Ich will eine zweite 
Sintflut über die Erde bringen. Die Menschen haben nichts dazugelernt. Du aber 
gehe mit deiner Frau, deinen Söhnen und deren Frauen in die Arche und nimm 
von allen Tieren zwei mit, je ein Männchen und ein Weibchen. In sechs Monaten 
werde ich den großen Regen schicken."

Noah stöhnte auf; musste das denn schon wieder sein? Wieder 40 Tage Regen und 
150 unbequeme Tage auf dem Wasser mit all den lästigen Tieren an Bord und 
ohne Fernsehen! Aber Noah war gehorsam und versprach, alles genau so zu tun, 
wie Gott ihm aufgetragen hatte.

Nach sechs Monaten zogen dunkle Wolken auf und es begann zu regnen. Noah 
saß in seinem Vorgarten und weinte, denn da war keine Arche. "Noah", rief der 
Herr, "Noah, wo ist die Arche?" Noah blickte zum Himmel und sprach: "Herr, sei 
mir gnädig." Gott fragte abermals: "Wo ist die Arche, Noah?"

Da trocknete Noah seine Tränen und sprach: "Herr, was hast du mir angetan? Als 
Erstes beantragte ich beim Landkreis eine Baugenehmigung. Die dachten zuerst, 
ich wollte einen extravaganten Schafstall bauen. Die kamen mit der ausgefalle-
nen Bauform nicht zurecht, denn an einen Schiffbau wollten sie nicht glauben. 
Auch deine Maßangaben stifteten Verwirrung, weil niemand mehr weiß, wie lang 
eine Elle ist. Also musste mein Architekt einen neuen Plan entwerfen. Die Bau-
genehmigung wurde mir zunächst abgelehnt, weil eine Werft in einem Wohnge-
biet planungsrechtlich unzulässig sei.

Nachdem ich dann endlich ein passendes Gewerbegrundstück gefunden hatte, 
gab es nur noch Probleme. Im Moment geht es z. B. um die Frage, ob die Arche 
feuerhemmende Türen, eine Sprinkleranlage und einen Löschwassertank benöti-
ge. Auf einen Hinweis, ich hätte im Ernstfall rundherum genug Löschwasser, 
glaubten die Beamten, ich wollte mich über sie lustig machen. Als ich ihnen 
erklärte, das Wasser käme noch in großen Mengen, und zwar viel mehr als ich 
zum Löschen benötigte, brachte mir das den Besuch eines Arztes vom Landes-
krankenhaus ein. Er wollte von mir wissen, was ein Schiffbau auf dem Trocke-
nen, fernab von jedem Gewässer, solle.

Die Bezirksregierung teilte mir daraufhin telefonisch mit, ich könnte ja gern ein 
Schiff bauen, müsste aber selbst zusehen, wie es zum nächsten größeren Fluss 
käme. Mit dem Bau eines Sperrwerks könnte ich nicht rechnen, nachdem der 
Ministerpräsident zurückgetreten sei. Dann rief mich noch ein anderer Beamter 
dieser Behörde an, der mir erklärte, sie seien inzwischen ein kundenorientiertes 
Dienstleistungsunternehmen und darum wolle er mich darauf hinweisen, dass 
ich bei der EU in Brüssel eine Werftbeihilfe beantragen könne; allerdings müsste 
der Antrag achtfach in den drei Amtssprachen eingereicht werden.

Inzwischen ist beim Verwaltungsgericht ein vorläufiges Rechtsschutzverfahren 
meines Nachbarn anhängig, der einen Großhandel für Tierfutter betreibt. Der 
hält das Vorhaben für einen großen Werbegag - mein Schiffbau sei nur darauf 
angelegt, ihm Kunden abspenstig zu machen. Ich habe ihm schon zwei Mal er-
klärt, dass ich gar nichts verkaufen wolle. Er hört mir gar nicht zu und das Ver-
waltungsgericht hat offenbar auch viel Zeit.

Die Suche nach dem Zedernholz habe ich eingestellt. Libanesische Zedern dürfen 
nicht mehr eingeführt werden. Als ich deshalb hier im Wald Bauholz beschaffen 
wollte, wurde mir das Fällen von Bäumen - unter Hinweis auf das Landeswaldge-
setz - verweigert. Dies schädige den Naturhaushalt und das Klima. Außerdem 
sollte ich erst eine Ersatzaufforstung nachweisen. Mein Einwand, in Kürze werde 
es gar keine Natur mehr geben und das Pflanzen von Bäumen an anderer Stelle 
sei deshalb völlig sinnlos, brachte mir den zweiten Besuch des Arztes vom Lan-
deskrankenhaus ein.

Die angeheuerten Zimmerleute versprachen mir schließlich, für das notwendige 
Holz selbst zu sorgen. Sie wählten jedoch erst einmal einen Betriebsrat. Der woll-
te mit mir zunächst einen Tarifvertrag für den Holzschiffbau auf dem flachen 
Lande ohne Wasserkontakt aushandeln. Weil wir uns aber nicht einig wurden, 
kam es zu einer Urabstimmung und zum Streik. Herr, weißt du eigentlich, was 
Handwerker heute verlangen? Wie soll ich denn das bezahlen?

Weil die Zeit drängte, fing ich schon einmal an, Tiere einzusammeln. Am Anfang 
ging das noch ganz gut, vor allem die beiden Ameisen sind noch immer wohlauf. 
Aber seit ich zwei Tiger und zwei Schafe von der Notwendigkeit ihres gemeinsa-
men und friedlichen Aufenthaltes bei mir überzeugt hatte, meldete sich der ört-
liche Tierschutzverein und rügte die artwidrige Haltung. Und mein Nachbar klagt 
auch schon wieder, weil er auch die Eröffnung eines Zoos für geschäftsschädi-
gend hält. Herr, ist dir eigentlich klar, dass ich auch nach der Europäischen Tier-
schutztransportverordnung eine Genehmigung brauche? Ich bin schon auf Seite 
22 des Formulars und grüble im Moment darüber, was ich als Transportziel ange-
ben soll. Und wusstest du, dass z. B. Geweih tragende Tiere während der Brunft-
zeit überhaupt nicht transportiert werden dürfen?

Und die Hirsche sind ständig am Schnackeln, wie Fürstin Gloria sagen würde und 
auch der gemeine Elch und Ochse denken an nichts anderes, besonders die Süd-
licheren! Übrigens, wo hast du eigentlich die Callipepia caliconica - du weißt 
schon, die Schopfwachteln und den Lethamus Discolor versteckt? Den Schwal-
bensittich habe ich bisher auch nicht finden können. Dir ist natürlich auch be-
wusst, dass ich die 43 Vorschriften der Binnenmarkt-Tierschutzverordnung bei 
dem Transport der Kaninchen strikt beachten muss. Meine Rechtsanwälte prüfen 
gerade, ob diese Vorschriften auch für Hasen gelten. Übrigens: wenn du es ein-
richten könntest, die Arche als fremdflaggiges Schiff zu deklarieren, das sich nur 
im Bereich des deutschen Küstenmeeres aufhält, bekäme ich die Genehmigung 
viel einfacher. Du könntest dich doch auch einmal für mich bemühen.

Ein Umweltschützer von Greenpeace erklärte mir, dass ich Gülle, Jauche, Exkre-
mente und Stallmist nicht im Wasser entsorgen darf. Wie stellst du dir das ei-
gentlich vor? Damals ging es doch auch!

Vor zwei Wochen hat sich das Oberkommando der Marine bei mir gemeldet und 
von mir eine Karte der künftig überfluteten Gebiete erbeten. Ich habe ihnen 
einen blau angemalten Globus geschickt. Und vor zehn Tagen erschien die Steu-
erfahndung; die haben den Verdacht, ich bereite meine Steuerflucht vor.

Ich komme so nicht weiter Herr, ich bin verzweifelt! Soll ich nicht doch lieber 
meinen Rechtsanwalt mit auf die Arche nehmen?"

Noah fing wieder an zu weinen. Da hörte der Regen auf, der Himmel klarte auf 
und die Sonne schien wieder. Und es zeigte sich ein wunderschöner Regenbogen. 
Noah blickte auf und lächelte. "Herr, du wirst die Erde doch nicht zerstören?"

Da sprach der Herr: "Darum sorge ich mich nicht mehr, das schafft schon eure 
Verwaltung!"

Sintflut bis auf Weiteres verschoben



Hochbau / Tiefbau / Schule
Hoch- und Tiefbau blättern hektisch

Erlebnisbad Jowa-Park
Jährlich berichten wir über die Nut-
zung des JOWA-Areals. Migros hat die 
Pläne für die geplante Überbauung er-
neut angepasst. Neu soll ein Erlebnis-
bad gebaut werden. Minergie-Stan-
dard, nachaltig und klimaneutral. 
Ebenso soll das Gebäude ohne Verwen-
dung von Baustoffen mit Inhaltsstof-
fen tierischer Herkunft gebaut wer-

den. - Kein Wunder also, dass das Ganze etwas länger dauert als noch vor zwei 
Jahren angedacht war. Das Projekt wird nach dem Vorgehensmodell "kritischem 
Pfad" voll agil geplant und auch durchgeführt. So wurde bereits ein Teil der Re-
stauration fertiggestellt. Die Gebäudehülle 
ist noch in Planung. Das Parkraum-Konzept 
ist aber bereits vorhanden: Eine Tiefgarage 
mit 10 Parkplätzen und 20 Ladestationen.
Der Aushub dazu beginnt, sobald Buchsi an 
der Fernwärme angeschlossen und das Wär-
meverteilnetz auch in die Allmend weiter-
geführt worden ist. Bis dahin werden auch 
die ersten Toilettenanlagen erstellt sein.

Es grünt (erst) so grün wenn Spaniens Blüten blühen...
Lange Wartezeiten an der Ampel Oberdorfstrasse sind ja 
nichts Neues, und der bestehende Umweg über die Bode-
nackerstrasse ist mit einem kleinen Halt zum Ein-/
Aussteigen als Zubringerdienst erlaubt. 
Dass keiner ein-/aussteigt weil man zufällig die Kinder 
zu Hause vergessen hat, kann ja jedem passieren.

Wasserlösen
Das Urinieren an/hinter öffentliche(n) Bauwerke(n) und private(n) Gartenanla-

gen scheint immer mehr ein Problem 
zu werden. Bereits 2016 wurde ein An-
trag zur Errichtung öffentlicher Toilet-
ten eingereicht. Noch scheint nichts 

entschieden. Wer also gut im Verklemmen ist, könnte den Weltrekord brechen...

Deutsch für Du
Die Kommunikation mit Kindern in Kindergär-
ten und in der Unterstufe ist schon länger ein 
Problem. Mangelnde Deutschkenntnisse und 
Wertfreiheit werden zunehmend auch bei Kin-
dern mit deutschsprechenden Eltern beobach-
tet.
Nun setzt Buchsi auf die Einführung einer obli-
gatorischen sprachlichen Frühförderung. Mär-
chen sollen dabei eine gute Unterstützung dar-
stellen und als Nebeneffekt die werdende Ju-
gend auf den Umgang mit SozialMedia und der 
Tagespresse vorbereiten.
Problematisch sind bei Grimms Märchen nun die 
Stereotypen, das fehlende Gendering, das Spiel mit Ängsten und die Gewaltan-
wendung bei der Konfliktlösung.
Gender- und gewaltfreie Märchen sind jedoch selten und, mal ehrlich, oft auch 
weniger spannend.

Crowdfounding dringend!
Die entfernten Markierungen für 
den beidseitig befahrbaren Veloweg 
im westlichen Wald Allmend/Wal-
degg wurden bisher nicht wieder 
neu markiert. Ausgeschildert ist im-
mer noch das halsbrecherische Ma-
növer durch den Burger-Kreisel, was 
sich nicht mal unser Lieblings-Ge-
meindepräsi antut. Der Grosse Ge-
meinderat hat mit Wirkung ab dem 
8. Juli 2024 das Postulat der SP so 
beantwortet, dass diese Markierung 
wieder erfolgen wird. Bis zum Re-
daktionsschluss dieser Zeitung ist 
dies jedoch nicht geschehen. Wir 
wissen bereits, dass alles ein biss-
chen länger dauern kann in Mün-
chenbuchsee, aber hier geht es ums 

Kinderwohl. Wir vermuten nun, dass es dem Kanton an Geld für Farbe und Pinsel 
fehlt. Wir starten deshalb an dieser Stelle ein Crowdfounding für das nötige Ma-
terial und bedanken uns im Voraus für Spenden an nachfolgendes Konto:
CH98 0630 0140 5427 5467 3
Fasnachtsverein Möchebüchsler
3053 Münchenbuchsee
mit dem Vermerk "für Pinsel und Farbe Veloweg Allmend".
Allfällige Überschüsse kommen der (Kinder-)Fasnacht zugute. 

Nach 50 Jahren Ehe sah ich eines Tages meine Frau genau an und sagte: „Vor fünfzig Jahren hatten wir ein billiges Haus, ein Schrottauto, schliefen auf einem Schlafsofa und sahen fern auf einem 10-Zoll-Schwarz-Weiß-Fernseher, aber ich durfte jede Nacht mit einer heißen 23-jährigen Frau schlafen.
Jetzt habe ich ein Haus im Wert von 500.000 Dollar, ein Auto im Wert von 45.000 Dollar, ein großes, schönes Bett und einen großen Fernseher, aber ich schlafe mit einer 69-jährigen Frau. Es scheint mir, dass du deinen Teil der Abmachung nicht einhältst.“Meine Frau ist eine sehr vernünftige Frau. Sie sagte mir, ich solle mir eine heiße 23-Jährige suchen und sie würde dafür sorgen, dass ich wieder in einem billigen Haus lebe, ein Schrottauto fahre, auf einem Schlafsofa schlafe und auf einem 10-Zoll-Schwarz-Weiß-Fernseher fernsehe.

Sind ältere Frauen nicht großartig? Sie wissen wirklich, wie man   die Probleme eines alten Mannes löst.
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Faktencheck:
Faktencheck als Businessmodell
Immer mehr Firmen bieten Digital Listening: Das zeitnahe Finden, Verbinden und 
Bewerten von Informationen aus öffentlich zugänglichen Digitalquellen zur Frü-
herkennung von Bedrohungen für Unternehmen und exponierte Persönlichkei-
ten.
Dies ist vergleichbar mit einem Virenscanner auf dem heimischen PC. Alles was 
als FakeNews ausgewiesen wird, wird markiert oder gelöscht.
Wer weiss, vielleicht führt ein im Browser integrierter automatischer Faktenche-
cker in Zukunft für alle zu mehr Freiheit.

Trump gewinnt Mister Universe Contest

Die Hauptstadt der Fake News © dpa
"Geile" Neuigkeiten verkaufen sich besser als nüchterne 
Fakten. „Fast alles, was ich geschrieben habe, war 
irgendwie wahr“, sagt Bojko, ein junge Mann aus der 
zentralmazedonischen Stadt Veles. Viele Junge betreiben 
hier mehrere Webseiten und verdienen über AdSense für 
die Besuche Geld. Es gäbe aber auch Leute, die alles 
erfinden würden. Dies gilt in Veles aber nicht als 
„nachhaltig“. Nachhaltig bedeutet hier, dass man 
geschickter plagiiert und paraphrasiert, damit die Webseite über Jahre hält, 
Hunderttausende „Viewer“ und „Klicks“ bekommt und die Kontrollen von 
Google und Facebook überlistet. Einige Leute aus Veles wollen mit dem 
Betreiben von Plagiats-Webseiten schließlich ihr gesamtes Leben aufbauen. „Mit 
dem ganzen Trump-Ding haben ich und viele andere viel Kohle gemacht“, 
erzählt er. Einer der Jungs soll in Wien bereits vier Wohnungen gekauft haben.
Richtig gut verdienen in Veles vielleicht 20 bis 30 Leute mit ihren Webseiten. Bei 
allen Anderen liegt der Durchschnitt bei 500 Dolar im Monat. Viele füllen die 
Seiten mit US-Politik, viele mit Berichten über gesundes Essen oder Autos. Die 
Webseite „Healthyfoodhouse“ etwa hat laut den Angaben des Besitzers zehn Mil-
lionen Besucher, 70 Prozent davon kommen aus den USA und auf Facebook folgen 
der Fanpage angeblich 1,2 Millionen Menschen. Die Kasse klingelt, wenn man den 
Leuten erzählt, was passiert, wenn sie tagelang Gurken essen oder welche zehn 
Lebensmittel sie zu sich nehmen sollten, um keinen Krebs zu bekommen.
Saskia ist 24 und kann vom Verdienst als Lehrerin nicht leben. Sie kann perfekt 
Englisch und schreibt über amerikanische Autos. Die Webseiten von Veles erschei-
nen fast nur in den USA. Ein Klick eines Amerikaners sei viel mehr wert als ein 
Klick eines Europäers. „Die Amerikaner kann man leider leichter manipulieren“, 
meint sie. Auf einer ihrer Webseiten habe etwa gestanden, man solle eine Seife 
unters Bett legen, damit man in der Nacht keine Wadenkrämpfe bekomme. Saskia 
kann nicht verstehen, wieso man so etwas Dummes glauben könne. Die Viewer 
seien vielleicht einfach „naiv und gelangweilt“. „Hier in Mazedonien bist du ent-
weder in einer Partei, oder du gehst ins Ausland oder du hast eine Webpage“ 
resümiert sie.
Die Faker von Veles gehören zu einer Generation, die mit politischer Propaganda, 
die nichts mit Fakten zu tun hat, aufgewachsen ist. Hier regierte eine Partei, die 
alle Medien kontrollierte. Diese logen, verleumdeten oder schrieben Lobhudeleien 
wie sonst nirgends auf dem Balkan. - Faktentreue ist ein Fremdwort, das stört 
hier aber keinen. Fake-News als Überlebensstrategie und vielleicht auch als Per-
spektive.

Faktenchecker EFZ
In der Schweiz soll ein neuer Lehrgang zum Faktenchecker EFZ geschaffen wer-
den. Wie vom Staatssekretariat für Bildung zu erfahren war, ist die steigende 
Desinformation ein grosses Risiko für die Wirtschaft und auch für die Gesell-
schaft. Die jährliche Schadenssumme beläuft sich gem. Studie letztes Jahr auf 
2.5 Mia Franken. Meist sind es Firmen, deren Produkte diskreditiert werden oder 
die mit Produkten werben, deren Wirksamkeit nicht nachgewiesen wurde.
Faktenchecker erstellen KI-Modelle, mit denen das Web gescannt wird. Fakten-
checker arbeiten bei grossen Medienunter-
nehmen oder News-Portalen. Ihre Arbeit 
basiert auf journalistischen Standards und 
Methoden sowie den Richtlinien des Inter-
national Fact-Checking Networks (IFCN)

Radarkasten Bielstrasse
Es gibt Dinge, auf die haben wir keinen Einfluss und 
Dinge, die wir beeinflussen können. So ähnlich war 
die Antwort auf die Frage an den GGR, wer denn auf 
die !?!!! Idee kam, an der Bielstrasse einen Radarkas-
ten zu bewilligen.
Da die Bielstrasse eine Kantonsstrasse sei, sei es der 
Kanton, der alleine über eine Kontrolle entscheiden 
könne. Anders sei es beim Auto. Hier sei der Lenker 
für die Einhaltung der Verkehrsregeln verantwortlich und nicht der Besitzer. 

Ein Flugzeug ist am Abstürzen. 4 Passagiere sind an Bord, es gibt jedoch nur 3 Fallschirme.
Der erste Passagier sagt: "Ich bin Christiano Ronaldo, der beste Fußball-Spieler der Welt. Real braucht mich, 
ich kann es ihnen nicht antun, zu sterben." Also nimmt er sich den ersten Fallschirm und springt.
Der zweite Passagier, Donald Trump, sagt: "Ich bin der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika. Ich 
habe eine riesige Verantwortung in der Weltpolitik. Und außerdem bin ich auch der klügste Präsident in der 
ganzen Geschichte dieses Landes, also kann ich es gegenüber meinem Volk nicht verantworten, zu sterben." 
Und so nimmt er ein Paket und springt.
Der dritte Passagier, der Papst, sagt zum vierten Passagier, einem zehnjährigen Schuljungen: "Ich bin schon 
alt. Ich habe mein Leben gelebt als guter Mensch und Priester und als solcher überlasse ich Dir den letzten 
Fallschirm." Darauf erwidert der Bub: "Kein Problem, es gibt auch noch für Sie einen Fallschirm. Amerikas 
klügster Präsident hat meine Schultasche genommen..."
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Das Letzte

George W. Bush, Barack Obama und Donald Trump sind gestorben 
und stehen vor Gott. Gott fragt Bush: "Woran glaubst du?" Bush: 
"Ich glaube an den freien Handel, ein starkes Amerika, die 
Nation." Gott ist beeindruckt: "Komm zu meiner Rechten." Gott 
wendet sich an Obama: "An was glaubst du?" Obama: "Ich glaube 
an die Demokratie, an die Hilfe für die Armen, an den 
Weltfrieden." Gott ist sehr beeindruckt und sagt: "Setz dich zu 
meiner Linken." Dann fragt er Trump: "Was glaubst du?" Trump: 
"Ich glaube, du sitzt auf meinem Stuhl."

Der Sepp geht in der Stadt spazieren. Da trifft
 er seinen alten 

Kumpel Hans, der vor ein paar Jahren nach Amerika 

ausgewandert ist.
 Da sagt der Sepp: "Hallo Hans, kommst du 

aus Amerika zu Besuch?"

Darauf der andere: "Ja, aber seit ich in Amerika lebe, nenne 

ich mich John."

Da fragt der Sepp: "Also, John, was machst du eigentlich so 

im Amerika?"

Darauf antwortet John: "Morgens gehe ich zur Arbeit. Wenn 

ich heimkomme, lege ich mich auf die Terrasse. U
nd abends 

gehe ich mit meiner Frau auf Partys."

Der Sepp verabschiedet sich
 und geht nach Hause. Dort 

erzählt er seiner Frau: "Ich
 hab heute den Hans aus Amerika 

in der Stadt getroffen. Aber der heißt jetzt gar nicht mehr 

Hans, sondern John. Und seine Frau heißt auch nicht mehr 

Theresa, die heißt jetzt Te
rrasse..."

Lösung Rätsel: F E R N W E H T E S T

DER KLEINE REISEFÜHRER - Europa für jede Vorliebe.
Frankreich: Dein Name ist Frank und du möchtest reich werden? Hier wird 
Frank reich!
Alpen: Du liebst gruselige Träume? Hier bekommst du gewiss Alpträume!
Albanien: Manchmal wärst du gerne wieder ein Kind und die Erwachsenen 
sind dir zu ernst? Hier sind die Leute Albaner!
Lappland: Du schätzt Hygiene? Besuche die Lappen!
Dover: Deine Heimat ist einfach doof? Dein Urlaub ist Dover!
Ungarn: Dahin fährt doch niemand ungern!
Wir wünschen dir eine erholsame Reise.

Die Flucht aus dem Alcatraz 1962
Da haben die Wachen am 12. Juni 1962 im Alcatraz Federal Penitentiary nicht 
schlecht gestaunt, als sie feststellen mussten, dass die Insassen Frank Morris und 
die Brüder John und Clarence Anglin nicht mehr auf ihren Pritschen lagen. Ihr 
Coup verblüffte, da Alcatraz auf einer Insel gut zwei Kilometer vor San Francisco 
liegt. Zwischen 1934 und 1962 gab es bereits 13 gescheiterte Fluchtversuche. 
Aber das hat Morris und die Anglin-Brüder nicht abgeschreckt. Das Trio floh nur 
ein Jahr bevor das Gefängnis endgültig geschlossen würde. Aber ihr Projekt be-
gann Monate zuvor mit Morris an der Spitze. Er war einer der klügsten Häftlinge 
in Alcatraz. Die drei stahlen Löffel und Sägeblätter aus der Werkstatt und der 
Küche und machten sich ans Werk. Ein halbes Jahr dauert es, bis sie die Lüf-
tungskanäle in jeder ihrer Zellen vergrößert hatten - wobei Morris sein Akkorde-
on spielte, um das nächtliche Geräusch zu dämpfen. Die Kanäle führten zu einem 
Versorgungstunnel, in dem sie ein großes aufblasbares Floß aus Regenmänteln 
lagerten, die sie ebenfalls gestohlen hatten. Zum Schluss bastelten sie Papp-
maché-Dummy-Köpfe, die sie in ihre Betten legten, damit es von durch das Guck-
loch so aussah, als schliefen die Männern. Ein vierter Gefangener, Allen West, 
war an der Flucht beteiligt, wurde aber zurückgelassen, weil er stecken blieb. Die 
drei Männer wurden nie wieder gesehen.

Das Vorbild zu Catch me if you can schummelte sich 
aus dem Knast
Wer den Film Catch Me If You Can mit Leonardo DiCaprio aus dem Jahr 2002 
gesehen hat, kennt die Geschichte von Frank Abagnale, der seit seiner Jugend 
zahlreiche Behörden täuschte. Für zahlreiche Verbrechen wurde er zu zwölf Jah-
ren verurteilt. 1971 konnte er entkommen. Bei seiner Überstellung ins Gefängnis 
hatten der USA Marschall seine Haftverpflichtungspapiere vergessen. Abagnale 
nutzte das zu seinem Vorteil. Ihm kam zu Ohren, dass man ihn für einen Inspek-
tor halten könnte, der die Bedingungen im Knast checken sollte. Er kontaktierte 
per Telefon einen Freund, der ihm eine gefälschte Visitenkarte per Post zukom-
men liess. Mit der Karte ging er zur Leitung und behauptete, dass er kein echter 
Gefangener sei - es gäbe schliesslich keine Dokumente. Die Wachen öffneten die 
Gefängnistüren für ihn. Der Betrug fiel zwar schnell auf, aber es dauerte den-
noch zwei Monate, bis Abagnale wieder gefasst wurde und dann vier Jahre absit-
zen musste.

Hollywoodreife Flucht per Hubschrauber
Hollywood scheint Pascal Payet inspiriert zu haben. Der Ausbrecher-König wurde 
für Mord zu 30 Jahren Haft verurteilt. Doch 2007 flog der Franzose per Hub-
schrauber - und das bereits zum zweiten Mal. 2001 war er auf diese Weise schon 
einmal entkommen. Nun wiederholte er das Spektakel, ließ einen Piloten kid-
nappen und sich auf dem Dach des Gefängnisses abholen. Für zweieinhalb Mona-
te konnte Payet untertauchen, wurde dann aber in Spanien gefasst.

Trump stellt Anspruch auf Gottes Thron 2
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Programm

Freitag 14.03.2025

Samstag 15.03.2025

Sonntag 16.03.2025

19:57 Uhr - 02:00 Uhr

13:44 Uhr - 16:04 Uhr

19:00 Uhr - 02:30 Uhr

Mitternacht

Ab 11:30 Uhr

12:00 Uhr - 14:00 Uhr

Ab 13:33 Uhr

Ab 14:03 Uhr

Anschliessend

17:03 Uhr Monsterkonzert und Zepterrückgabe

Fasnächtliches Treiben

Start Umzug
 Taktsurfer, Münchenbuchsee
 Bäregrabe-Schränzer, Bärn
 Böögge Brätscher, Welschenrohr SO
 Houzbrügg Fäger, Büren a.A.
 Rigi-Schränzer, Weggis LU
 Chummerbuebe, häxä.ch, Rosedorne Zunft/Ghüderhüüfeli
 Aaretüfel, Wiggertaler-Tüfle,
 Spielgruppe Fidibus, Hexe mit Besen hinter dem Tresen
 RAMBAZAMBAPLUS, Rapidorfer, Sackgass-Clique

Schulhausplatz Paul Klee 
mit Verpflegungsständen,
 Rösslispiel und Guggenkonzerten

Besammlung der Guggen und Gruppen
Fellenbergstrasse

Kinderschminken
UBS in Münchenbuchsee

Eröffnung Festwirtschaft

Maskenprämierung

Grosser Maskenball

Kindermaskenball

Fasnachtseröffnung mit Zepterübergabe
Festplatz Paul Klee
 Taktsurfer, Steelband Burgdorf, A-Typisch, Unterhaltung mit DJ

Saal- und Freizeitanlage 
 mit Guggen, Clown Johnny, Kinderdisco mit DJ,
Kostümprämierung

Die Plakette

Saal- und Freizeitanlage
 mit den Guggen:
 Taktsurfer, Münchenbuchsee
 Houzbrügg Fäger, Büren a.A.
 Rigi-Schränzer, Weggis LU
 Schnabuwetzer, Selzach SO
 Unterhaltung mit DJ Urs

Festplatz Paul Klee

Mit dem Kauf der Plakette unterstützen Sie die Organisation der Fasnacht Münchenbuchsee.
Die Plaketten sind bis am 16. März an jedem Anlass sowie am Sonntag auf dem Festplatz erhältlich.
Gold-Plakette:   Fr. 25.-
Bronze-Plakette: Fr. 7.-
Die Plaketten sind auch im Vorverkauf erhältlich. Entweder mit Angabe der Anzahl und der Lieferadresse 
Bei: marketing@buchsi-fasnacht.ch (zuzüglich Versandspesen Fr 3.-). Oder direkt bei den Mitgliedern der 
Taktsurfer sowie beim Fasnachtsverein Mönchebüchsler.

Zeichnungswettbewerb
Wir suchen die schönste Kinderzeichnung zum The-
ma Uf u dervo 
Bringt Eure Zeichnung mit an den Kindermasken-
ball. Weitere Informationen findet Ihr auf unserer 
Webseite.

buchsifasnacht

www.buchsi-fasnacht.ch

Ehrensache Mach Platz für Guggen

Drängle nicht durch Formationen Benutze Toiletten

Nimm keine Konfetti
vom Boden

Kenne Deine Grenzen

Fasnachtsregeln

Astronomen halten Musks Tesla für Asteroid


